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in den drei bzw. vier Staatsformen (wenn 
man die kurze Zeit Bayerns als Freistaat 
und dem Ministerpräsidenten Erzberger 
einmal hinzuzieht) interessiert. So bleibt 
der abschließende würdigende Schluss hy-
pothetisch: Neben zahlreichen Theologen 
der späten Kaiserzeit, des ersten Weltkrieges 
und der Weimarer Republik, die in ihrer 
national-konservativen Gesinnung unge-
wollt Nährboden für die Machtergreifung 
der Nationalsozialisten unter Adolf Hitler 
boten, ist die Geschichte des Friedrich Veit 
ein bemerkenswertes Mahnmal eines eben-
falls durchaus konservativen, aber in seiner 
evangelischen Grundhaltung und seiner 
Loyalität nicht korrumpierten, aufrechten 
Geistlichen, der sich jeglicher Etikettie-
rung entzieht. Einer Charakterisierung im 
Sinne der in den letzten Jahren wohltuend 
abebbenden Schwarz-Weiß- bzw. Gut-
Böse- Kategorialisierungen der Nach-
kriegsbewertungen von Vorkriegszeit und 
Nationalsozialistischer Gewaltherrschaft 
verweigert Sommer die kirchengeschicht-
liche Begründung. Er zeichnet vielmehr in 
zahlreichen, zuweilen nur angedeuteten 
Strichen eines sich dem Bekenntnis der 
lutherischen Tradition, wie sie ihm in 
Erlangen und Leipzig vermittelt worden 
war, verpfl ichtet wissenden ernsthaften 
Theologen, der seine Entscheidung nicht 
im Antagonismus von BK oder DC treffen 
wollte, sondern — von außen als Neutraler 
oder Unentschiedener diffamiert — gerade 
darin seine Größe bewahrte.
Ein solches Gedenken ist in Zeiten schwin-
denden historischen Bewusstseins dringend 
geboten. Nicht um der endlosen Reihe gro-
ßer Zeugen des Protestantismus einen wei-
teren hinzuzufügen, sondern durch solide, 
gründliche und beharrliche Quellenarbeit 
zu einem differenzierten und letztendlich 
auch gerechteren Bild der Vergangenheit 
beizutragen. Das Buch sei jedem an der 
bayerischen Kirchengeschichte Interessier-
ten — ganz gleich ob Lehrenden, Studieren-
den oder im kirchlichen Leben engagierten 
Christen — wärmstens empfohlen.

Markus Wriedt
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Dr. Harmjan Dam ist Pfarrer, Dozent und 
Religionslehrer am Religionspädagogischen 
Institut der EKHN in Dietzenbach (vormals 
Kronberg-Schönberg im Taunus). Für den 
Themenschwerpunkt „Kirche“ in den Cur-
ricula für die Sekundarstufe I erschließt der 
Band Schülerinnen und Schülern bewusst 
kompetenzorientiert die historischen Ereig-
nisse, die das Bild der Kirche geprägt haben. 
Er bietet kurze Einführungen, didaktische 
Überlegungen, Unterrichtsentwürfe und 
kopierfertige Materialien. So die Kurzbe-
schreibung auf der Rückseite des Buches. 
In zwölf Kapiteln geht Dam angebunden 
an biografi sche Materialien durch die 2000 
Jahre Geschichte der Christenheit. Kirchen-
geschichte ist immer auch die Geschichte 
von einzelnen Christinnen und Christen. 
Diesem Grundsatz folgend werden jetzt die 
Personen in der Reihenfolge ihres Auftritts 
benannt: Paulus, Konstantin, Bonifati-
us, Hildegard v. Bingen, Papst Urban II. 
(Kreuzzüge), Franziskus von Assisi, Martin 
Luther, Johannes Calvin, Paul Gerhardt, 
Johann Hinrich Wichern und Amalie Sie-
veking, Karl Barth, Dietrich Bonhoeffer 
— und Adolf Hitler. Nathan Söderblom, 
Philip Potter und die Ökumene bilden die 
Nachkriegszeit ab. Diese Personen bzw. 
diese Bewegung repräsentieren Knoten-
punkte, Wendepunkte, Grundthemen und 
Brennpunkte der Kirchengeschichte, „die 
sich in der Kirchengeschichtsdidaktik der 
letzten 100 Jahre herausgebildet haben“ (6) 
Mit der Auswahl wird auch das Interesse 
Dams deutlich. Ein Jahr nach dessen 500. 
Geburtstag bekommt Calvin ein eigenes 
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Kapitel mit ganzen neun Seiten, dies gegen 
den Trend der in den letzten zwanzig Jahren 
erschienenen Religionsbücher. Dam kann aus 
dem Materialpool des Calvinjahres schöpfen 
und u.a. auch die vier Ämterlehre in einem 
Arbeitsblatt beschreiben. In einem einlei-
tenden Text, der jedem Kapitel des Buches 
vorangestellt wird, begründet er die Rolle 
Calvins für den Protestantismus so: „Für eine 
so gründliche Reformation reichte es Farel 
und Calvin nicht, dass (so Luther) nur „das 
Wort Gottes rein gepredigt“ werden sollte. 
Das Wort sollte „lauter gepredigt und gehört“ 
werden. Für das richtige Hören mussten die 
Christen empfänglich gemacht werden, da-
mit sie ihm auch in ihrem ganzen Handeln 
nachfolgen. Nicht nur die Köpfe, das ganze 
Leben sollte reformiert werden.“ (77). Mit den 
didaktischen Hinweisen, wie Unterrichtsge-
spräch, Tafelbild und Einsatzmöglichkeiten 
der Arbeitsblätter erleichtert er auch der 
jungen Kollegin/dem jungen Kollegen die 
Vorbereitung und Durchführung des Unter-
richts. Die in Hessen neuerdings geforderte 
Kompetenzorientierung formuliert er in An-
lehnung an die hessischen Bildungsstandards 
für den evangelischen Religionsunterricht 
aus. Zwei der fünf Kompetenzfelder werden 
bei der Bearbeitung der Calvineinheit be-
schrieben. Als Beispiel soll die Formulierung 
zu „Urteilen und Handeln“ zitiert werden: 
„Die Schülerinnen und Schüler können die 
Kirchenstruktur der vier Ämter verstehen 
und beurteilen, wie die Calvinisten damit 
eine Reformation nach Lehre und Leben 
durchsetzen wollten. Sie gelangen durch 
die Analyse verschiedener Calvin-Zitate zu 
einem ersten Eindruck seiner Theologie.“ 
(80). Mit Literaturhinweisen schließt jede 
Einführung. Die Arbeitsblätter stellen das Be-
mühen dar, Textlastigkeit zu vermeiden. Dies 
gelingt nicht immer. Arbeitshinweise und 
-aufträge sind ein Spiegel der heute üblichen 
Methodenvielfalt: Expertengruppen, Rollen-
spiel, Internetrecherche, Filmbesprechung 
(Lutherfi lm) und Mindmap, um nur einige 
zu nennen. Stets ist der Verfasser bestrebt, 
den Gegenwartsbezug erkennen zu lassen. 
Nach der Analyse des Paul-Gerhardt-Liedes 

„Befi ehl du deine Wege“ (89, M2) wird der 
Bezug zu Sarah Kaiser, einer Jazzsängerin 
unserer Zeit, gesucht. Wirkung des Liedes 
auf uns heute, die moderne Interpretation 
und das Auswendiglernen für schwere Zeiten 
wird den Schülern und Schülerinnen näher 
gebracht. (90, M3). Den zeitgeschichtlichen 
Überblick erleichtern die Zeittafeln zu Be-
ginn eines Kapitels mit drei Spalten: In der 
ersten „Politik und Kultur“, in der zweiten 
„Geschichte der Kirche“ und — wie z. B. bei 
Gerhardt und Calvin — in einer dritten die 
persönlichen Daten des Protagonisten paral-
lel. Den Schluss des Buches bilden zwei Über-
sichten über 2000 Jahre Kirchengeschichte: 
die eine auf drei Seiten und zweispaltig mit 
„Kulturelle und politische Geschichte“ einer-
seits und „Kirchengeschichte“ andererseits 
mit 2008: Barack Obama erster schwarzer 
Präsident und 2005: Papst Benedikt XVI. 
(Joseph Ratzinger) endend. Auf der letzten 
Seite fi ndet sich das bekannte Strömungs-
diagramm: Kirche in der Vielfalt der Kon-
fessionen. Dieses Schaubild ist ursprünglich 
in den Schönberger Heften erschienen und 
hat eine kleine kuriose Geschichte: In der 
ersten Aufl age ist der Islam als Nebenarm 
der Nestorianer gestrichelt gezeichnet wor-
den. Dies ist allerdings in den folgenden 
Ausgaben revidiert worden, so dass jetzt der 
Hellenismus, das Judentum und der Islam 
an den Seiten mehr oder weniger bezugslos 
angeordnet werden.
Nicht nur aus der Erfahrung eines erfolg-
reichen Einsatzes im eigenen RU, sondern 
auch im Blick auf Aktualität und Aufgaben-
stellung ist dieser Band von Harmjan Dam 
sehr zu empfehlen. Sicher ist im Umgang 
mit modernen Medien die Anschaffung der 
pdf-Datei der des Buches vorzuziehen.
Dieses Buch ist zugleich ein Aufruf an alle 
von Calvin Geprägten im Land, mehr Un-
terrichtsmaterialien über ihn zu erarbeiten. 
Ich möchte schließen mit der Widmung 
von Harmjan Dam in meinem Exemplar: 
„in bleibender Verbundenheit zu unseren 
gemeinsamen Interessen: Kirchengeschichte 
und die Reformierten!“

Jens Trocha 


